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Der Kurter,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Nro 2., Montag den 7. Januar 1828.

Berlin, den 2. Januar.
Se. Majeſtät der König haben dem Kaufmann

Franz Hüsgen zu Uerdingen das allgemeine Ehren-
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet.

Königsberg, d. 26. Dec. Se. Königl. Hoheit
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maj.)
ſind im erwunſchten Wohl ſeyn geſtern fruüh um 5 Uhr
hierſelbſt angekommen und im Königlichen Schloſſe ab-
geſtiegen. Se. Königl. Hoheit wohnten dem Gottes-dienſte i in der Schloßkirche bei, und beſuchten ſpater

die Wachtparade- Mittags war große Tafel bei Sr.
Excellenz dem Hrn. Ober Präſidenten v. Schon.
Heute fruh haben S. K. H. Jhre Reiſe nach St. Pe-
tersburg fortgeſetzt.

Portn gall.
Liſſabon, d. 14. Dec. Die neulich hier erfolg

te Vermahlung unſerer Jnfantin Donna Anna de Je-
ſus Maria mit dem Oberſtallmeiſter Marquis von Loule
hat um ſo groößeres Aufſehen erregt, als eine ſolche
Verbindung den Gebrauchen des königlichen Hauſes

ganz entgegen iſt und die Einwilligung des Kaiſers
Pedro von Braſtilien, als jetzigen Königs von Portu-

gal, dazu nöthig war. Die verwittwete Königin will

zwar alle Verantwortlichkeit auf ſich nehmen, aberes bleibt doch ſtets von Seiten des Marquis ein höchſt

gewagter Schritt, welcher nicht nur den Verluſt aller
ſeiner Guter, ſondern auch eine noch viel nachdruckli-
chere Ahndung (engliſche Blätter ſagen ſogar die To-
desſtrafe) zur Folge haben könnte. Dem Vernehmen
nach wird ſich der Marquis nach London begeben, um
dort zu den Fußen des zum einſtweiligen Regenten von
Portugal beſtimmten Jnfanten Don Miguel Verzei-
hung und Furſprache beim Kaiſer Pedro zu erflehen.

Spianien.
Madrid, d. 13. Dec. Heute aus Barcelona

eingegangene Depeſchen ſollen vom Finanzminiſterium
verlangen, ſchleunigſt einige Millionen hinzuſenden,
ohne welche die Armee bald genöthigt ſeyn wird, ihre
Bedürfniſſe feindlich zu erpreſſen, und der Hof ſich
gezwungen ſieht, auf Kredit ſeine Einkaufe zu machen
außerdem ſprechen jene Depeſchen von dem Erſcheinen
einer ſtarken Bande in den Umgebungen Tortoſa's,
auf dem rechten Ufer des Ebro. Man hatte aus Tor-

toſa beträchtliche Streitkrafte zur Verfolgung dieſer
Bande ausgeſchickt. Diejenigen, welche die Unruhen
in Catalonien ſchon beſeitigt glaubten, fangen jetzt



2

an zu furchten, daß ſie von Neuem bekampft werden
muſſen.

Frankreich.
Die Zeitung von Gibraltar vom 29. November

ſpricht die Vermuthung aus, daß die Mißhelligkeiten
zwiſchen Frankreich und dem Dey von Algier bald auf
eine freundſchaftliche Weiſe ausgeglichen werden durf-
ten. Die Hauptbedingung jedoch iſt die Herausgabe
der Schiffe, welche von Fahrzeugen unter algieriſcher
Flagge genommen worden ſind. Der Dey iſt nicht
abgeneigt, dieſe Bedingung einzugehen, erklart aber
zugleich, daß es nicht in ſeiner Macht ſtehe, ſeinen
Unterthanen ihre Priſen zu nehmen, und daß, wenn
er zu gewaltſamen Maaßregeln ſchritte, er ein hochſt
gefaährliches Mißvergnügen erregen wurde, indem die
Ausruſter der Corſaren reich ſeyen und großen Einfluß
auf die Bewohner von Algier ausubten. Der Dey
geſteht ſogar ein daß, in dieſem Falle, ſeine perſönli-
che Sicherheit gefahrdet werden konnte. Es bliebe
ihm alſo kein anderer Ausweg als eine Entſchadi-
gung aus ſeinen eigenen Mitteln zu leiſten.

Paris, d. 25. Dec. Die beruühmte Sangerin
Olle. Sontag iſt hier eingetroffen und wird unver-
zuglich im italieniſchen Theater auftreten.

Vom 27. Dec. Heute fruh um 3 Uhr iſt der Jnfant
Don Miguel von hier nach London abgereiſt.

Großbritannien.
London, d. 22. Dec. Die Audienz, welche Lord

Goderich von Sr. Maj. erhielt hat keine volle Stun-
de gedauert. Als der Lord vorgeſtern Abend von
Windſor zurückkam verbreitete ſich das Gerucht, al-
les ſey ſo friedlich geordnet, daß er ſeine Stelle nicht
aufgeben werde.

Der Courier verſichert, Lord Goderich werde an
der Spitze des Miniſteriums bleiben und es hatten
durchaus keine Mißhelligkeiten im Kabinette ſtattge-
funden

Endlich ſind die lang erſehnten Depeſchen von un
ſerm Geſandten zu Konſtantinopel bis zum 28. No-
vember incl. am welchem Tage derſelbe ſeine Päſſe
gefordert hat, durch den Königsboten Hrn. Moore
uüberbracht worden.

Plymouth, d. 20. Dec. Das Linienſchiff Ge-
nua iſt nach einer 27tägigen Fahrt von Malta hier an-
gekommen, und hat die irdiſchen Ueberreſte ſeines Ka
pitains, Bathurſt, mitgebracht. Mit demſelben ha-
ben wir manche intereſſante nahere Umſtande uber den
großen Seeſieg bei Navarino erfahren. Der Admiral
Codrington, der ſich wahrend der ganzen Schlacht auf
dem Verdeck befand, und ſeinen weißen Hut ſchwenk-
te, entging nur wie durch ein Wunder dem furchtba-
ren Kanonenfeuer. Kapit. Bathurſt wurde ſchon zu

Anfange der Schlacht verwundet, und erhielt ſpater
noch einen Kartatſchenſchuß mitten durch den Leib; er
lebte noch eilf Stunden. Kurz vor ſeinem Tode em
pfing er einen Beſuch von dem Admiral, der zu ihm
ſagte: „Nun, Bathurſt, wenn Sie ſterben ſterben
Sie glorreich“ worauf er erwiederte: „Jch werde
ſterben, und bald, das fuhle ich; aber, Codrington,
ich hoffe, Sie werden an meine Officiere denken.“ Das
verſprach der Admiral, zu großer Freude des Ster-
benden. Von den Kugeln, welche die Turken auf das
Schiff abfeuerten, fielen unter andern zwei ſteinerne,
jede von hundert Pfund, aufs Verdeck. Die beiden
Turkiſchen Linienſchiffe, die mit dem Genua und Al-
bion ins Gefecht kamen, waren nach der Schlacht aufs
Furchtbarſte zugerichtet; jedes hatte goo Mann am
Bord die faſt alle entweder umkamen, oder verwun-
det wurden. Der Albion hatte anfangs Befehl, ſie
zu zerſtoren, erhielt aber Gegenbefehl, wegen des trau
rigen Zuſtandes der noch am Leben befindlichen Tur-
ken. Hrn. Grey, einem Midſhipman, wurde der
Arm zerſchmettert, und mußte ihm bis ans Gelenk
abgenommen werden als der Wundarzt herbeikam,
rief er ihm zu: „Hack zu, Bruüderchen ſpute dich!
der Spaß iſt erſt halb vorbei, ich muß die Kerls noch
einmal klopfen.“ Man ließ ihn jedoch nicht wieder
aufs Verdeck. Einem Matroſen mußte ein Bein
amputirt werden ein anderer warf es uber Bord da
rief ihm der erſte zu: Hol dich der Teufel, ich werde
dich beim Kapitain verklagen wer hat dich geheißen,
mein Bein mit dem Stiefel uber Bord zu werfen Als
der Turkiſche Admiral nach der Schlacht an Bord der
Aſia ging, ſagte er mit der größten Kaltblutigkeit: das
wird mir den Kopf koſten. Die Tuürken haben wenig-
ſtens 10,000 Mann verloren ſie banden ihre Kano-
niere an die Kanonen und warfen ihre Verwundeten,
ſobald ſie unbrauchbar waren uüber Bord.

Mit dem Genua ſind ſechs engliſche Unterthanen
angekommen, die nach der Schlacht von Navarin auf
einem turkiſchen Schiffe gefunden wurden. Sie wer-
den vorlaäufig in Verhaft gehalten.

Jtali en.
Neapel, d. 22. Dec. Der Kardinal Fabrizio

Ruffo iſt am 13. Dec. hier in einem Alter von 83 Jah-
ren geſtorben. (Er war am 21. Febr. 1794 zum Kar
dinal ernannt worden.)

Deutſchland.
Ein junger Kadet von der Garniſon zu Weilburg

im Naſſauiſchen, Sohn des Praſidenten zu Wiesba-
den, verließ am 14. Dec. gegen Abend die Kaſerne,
um ſich auf einer kleinen Promenade einige Erholung zu
verſchaffen. Tags darauf fand man ihn, kaum 30
Schritte von der Kaſerne entfernt, unter einem Kaſta
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nienbaum todt und auf eine ſchauderhafte Weiſe ver
ſtuummelt. Der Mord war dicht bei der Wache ge-
ſchehen.

Niederlande.
Bruſſel, d. 28. Dec. Nach Briefen aus Ba

tavia bis zum 30. Auguſt iſt ein Waffenſtillſtand von
1 Monat zwiſchen den Aufrührern von Java und un-
ſern Truppen abgeſchloſſen, während deſſen man ſich
mit dem Abſchluß eines definitiven Friedensvertrags
beſchaſtigen wird. Zur Sicherung dieſes Waffenſtill
ſtandes ſind von beiden Seiten ſechs Geißeln geſtellt.
Man erwartet den Frieden mit Zuverlaſſigkeit, da man
gegenſeitig des koſtbaren, unerſprießlichen und doch
blutigen Krieges müde iſt.

Türkei.
(Wir ſtellen alle Nachrichten aus der Turkei,

wenn ſie auch nicht direkt von daher gemeldet wor-
den, zur Erleichterung der Ueberſicht unter die-
ſer Rubrik zuſammen.
Wien, d. 25. Dec. Einige Briefe von Bucha-

reſt vom 16. Dec. melden, die drei Bevollmächtigten
der verbuündeten Mächte hatten am g. Konſtantinopel
gleichzeitig verlaſſen, andere, der engliſche und fran
zöſiſche Botſchafter ſeyen am genannten Tage allein
abgereiſt der ruſſiſche habe ſich zwar auch eingeſchifft,
ſey jedoch durch widrigen Wind im Hafen zurückgehal-
ten worden indem der Wind, welcher die Fahrt von
Konſtantinopel durch den Hellespont begunſtigt, jener
durch den h nach Odeſſa hin entgegen iſt.
Die nachſte direkte Poſt von Konſtantinopel muß hier-
uüber Aufklarung geben.

Nurnberg, d. 30. Dec. Nach Ausſage eines
geſtern hier durchpaſſirten engliſchen Kuriers iſt derſel-
be in Corfu, woſelbſt der Engl. Geſandte, Hr. Strat-
ford-Canning, bereits aus Konſtantinopel eingetrof-
fen war, von dieſem Letztern mit Depeſchen an den
Engl. Botſchafter Lord Wellesley, nach Wien abge-
fertigt worden von wo er die Reiſe nach London uber
Frankfurt fortſetzt. Hr. v. Ribeaupierre ſoll in
Odeſſa eingetroffen ſeyn und von dort einen Kurier
nach St. Petersburg abgeſchickt haben der Franz. Ge-
ſandte Graf Guilleminot aber nahm den geraden Weg
nach Toulon unter Sardiniſcher Flagge. Die Poſt
aus Konſtantinopel vom 11. war, den geſtern einge-
laufenen Wiener Briefen zufolge, noch nicht dort an
gelangt.

Folgendes (meldet der öſterreichiſche Beobachter
vom 27. Dec.) ſind die letzten Nachrichten, die wir
aus Zante vom 28. November und 7. December er-
halten haben

Zante, d. 28. Nov. „Jbrahim Paſcha war bis
zum 4. d. M. fortwahrend beſchaftigt, die ubrig ge

bliebenen Schiffe ſeiner Flotte auszubeſſern. Am 5.
d. M. ging er nach Modon. Am naämlichen Tage,
und wenige Stunden, nachdem Jbrahim Paſcha Nava-
rin verlaſſen hatte, ſchiffte ſich der Kapudana-Beg,
Tahir Paſcha, am Bord einer der beſten Korvetten,
die der Zerſtoörung am 20. October entgangen war,
ein, und richtete ſeine Fahrt nach Konſtantinopel.“
(Er iſt bekanntlich bereits daſelbſt angelangt.)

Zante, d. 7. Dec. Vor einigen Tagen ging hier
die Nachricht ein, daß auch diejenigen Fahrzeuge,
welche von der turkiſch-agyptiſchen Flotte zu Navarin
nach der Schlacht vom 20. Oct. übrig geblieben waren,
von den Tuürken ſelbſt verbrannt worden ſeyen. Der
hieſige engliſche Reſident hatte in Folge deſſen eine
Schaluppe nach Navarin geſendet, um an Ort und
Stelle Erkundigung einzuziehen, ob dieſe Nachricht
gegrundet ſey oder nicht? Dieſe Schaluppe iſt nun ge
ſtern mit der Nachricht zuruckgekehrt, daß dieſe Anga
be keinen Grund habe.

Lord Cochrane iſt nach der Expedition von Scio auf
Befehl der griechiſchen Regierung in die Gewaſſer von
Morea zurückgekehrt, um ſie von den Corſaren zu ſau
bern. Er hat viele Schiffe derſelben ſchon vernich-
tet, und fahrt fort, ſie zu verfolgen. Unter an
dern griff Lord Cochrane die Goelette des beruchtigten
Corſaren Kukuzzi an, und nahm 7 Mann gefangen
die ubrigen fluchteten ſich an's Land. Ein anderes
Schiff von 16 Kanonen und mit 96 Mann, entwiſch-
te, ſoll aber nachher von zwei franzooſ. Kriegsſchiffen
verfolgt worden ſeyn. Am 22. Nov. kam in Zante
ein hollaänd. Fahrzeug an, welches Cochrane von einem
Corſaren befreit hatte. Die griechiſche Regierung hat
die Admirale der drei verbundeten Mächte erſucht, Lord
Cochrane's Expedition gegen die Seeraäuber mit zwei
Fregatten zu unterſtuützen.

Ein Schreiben aus Smyrna vom 6. Dec. mel-
det: Einige Turken hatten nach Ankunft der Nachricht
von der Schlacht bei Navarin die Kuühnheit laut zu
außern, daß, wenn die Janitſcharen noch exiſtirten,
man kein Frankiſches Haar in dieſer Stadt mehr ſehen
wurde. Als der Paſcha dies erfuhr, ließ er ſie ſo
gleich feſtnehmen und ihnen die Köpfe abſchneiden,
welche auch noch einige Tage ausgeſtellt blieben.

München, d. 26. Dec. Wie man verſichert,
ſind Briefe aus Poros vom Oberſtlieutenant v. Hei-
deg ger eingelaufen, worin dieſer wackere Philhellene
unter Anderm meldet, daß die Griechen ihm die Wur
de eines Vicekönigs von Kandia angeboten haben.
Der großte Theil dieſer Jnſel befindet ſich bekanntlich
in der Gewalt der Griechen, und um dieſelbe ganz zu
unterwerfen, hat Lord Cochrane eine Expedition un-
ternommen.

Aus Alexandrien wird vom 7. Nov. gemeldet,
der Paſcha ſey ſo weit entfernt geweſen, ein Embargo
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auf Franzoöſiſche und Engliſche Schiffe zu legen, daß
er vielmehr anzeigen laſſen Perſonen und Eigenthum
beider Nationen ſtanden unter ſeiner Burgſchaft und
perſönlichen Verantwortlichkeit. Ja, er habe Befehl
gegeben, Franzoſiſche Handelsſchiffe mit Landeswaa-
ren zu beladen, um ſeinen Kontrakten mit unſern
Kaufleuten, inſonderheit mit dem Hauſe Gautier, das
ihm darauf vorgeſchoſſen gehabt, zu genugen. (Dieſe
Schiffe ſind meiſtens in Marſeille angekommen.

Aus Alexandrien vernimmt man, daß bei der
Eroberung von Mecca durch die Wechabiten ein
aägypt. Bataillon von 800 Mann aufgerieben worden
iſt. Der tuürkiſche Oberſt, Mahmud Bey, der dort
befehligte, iſt abgeſetzt. Er hatte zwei ital. Offiziere
bei ſich die nie im Kriege geweſen waren. Einer hat-
te ſich, in der Hoffnung auf eine baldige Befoörderung,
zum Jslam bekehrt, ſich aber getaäuſcht: die Abtrün-
nigen machen in jenem Lande kein Glück. Durch den
Tod des Vice- Gouverneurs von Alexandrien, Billah
Aga, ſind dem Vicekönig 50,000 Beutel (ungefahr 8
Mill. 300,000 Thlr.) zugefallen.

China.
Berichten aus dieſem Lande zufolge werden die kaiſ.

Waffen in dem Kriege gegen die aufruhreriſchen Tata
ren fortdauernd von Erfolg begleitet. Eine große An
zahl der Rebellen- Anfuührer iſt in der Schlacht von
Akſa gefallen und die Städte Kaſchgar, Yankied c.
ſind wieder genommen worden. Der General Wu-
lung-ah, Befehlshaber einer nach der Tatarei aufge-
brochenen Abtheilung der kaiſerl. Garde, beſchwerte
ſich uber das zugelloſe Betragen ſeiner Offiziere, wel-
che die Einwohner mit Fußtritten und Peitſchenhieben
mißhandelten. Er meldete dem Kaiſer, daß er ſie ſammt-
lich degradirt habe und wuünſchte die Beſtatigung die

Wechabiten oder richtiger Wahabis ſind ihrer
Abſtammunag nach Araber. Obgleich ſie wie die Tur-
ken an die Satzungen des Koran glauben ſo unter-
ſcheiden ſie doch ſtreng zwiſchen deſſen urſprunglichem
Jnhalt und allen, von den Turken ſpäter in denſelben
aufgenommenen, Sagen. Sie bilden daher eine eigne
religiöſe Sekte welche den Scheikh Muhamed, Sohn
von Abdul Wahab welcher um das Jahr 175o0 lebte,
als ihren Stifter nennt, und von einem geiſtlichen und
weltlichen Oberhaupte regiert wird. Jn der neueſten
Zeit machten ſie ſich durch ihre Eroberungen dem tuür-
kiſchen Reiche furchtbar und obgleich der Sohn des
aägyptiſchen Vicekönigs Jbrahim Paſcha, (derſelbe,
welcher jetzt Morea verheert), ſie im Jahr 1818 vollig
aufs Haupt ſchlug ſo ſcheinen ſie ſich doch von jener
Niederlage wieder erholt zu haben und es möchte dem
Vicekönig von Aegypten gerade jetzt ſchwer werden,
ihrer Kriegsmacht, welche ſich auf 180,000 bis 500,000
Mann belaufen ſoll, eine ahnliche entgegen zu ſtellen.
Auf jeden Fall hat das turkiſche Reich an ihnen einen
ſeiner furchtbarſten Feinde zu bekampfen.

ſer Maaßregel. Jn Canton war das vom Kai-
ſer unterzeichnete Todes Urtheil Tſchuni -Gan's eines
Mitgliedes der kaiſerl. Familie, angekommen er hat-
te, Shave-King-Jang, der nicht in ſeinem Hauſe
ſpielen wollte, erſtochen. Der Kaiſer laßt in dem Do-
kumente, in dem die Vollziehung des Todesurtheils
angeordnet wird, bemerken: daß, dem Gefetz nach,
Tſchuni- Gan eigentlich am Kreuze ſterben ſoll. Das
Gericht hat die gelbe Liſte ubergeben, welche die That
ſache bezeugt. Hier findet keine Entſchuldigung Statt.
Jn Erwägung aber, daß Tſchuni- Gan Mitglied der
kaiſerl. Familie iſt, befehle ich, daß TſinHang den
Schuldigen ſogleich in das Grabgewolbe ſeiner Vor
fahren fuhre und ihn vor ihren Augen erdroſſele, da
mit ſich die grauſamen und ausſchweifenden Mitglieder
der kaiſerl. Familie dies zur Notiz nehmen. Achtet
dies.

Afer i k e a.
Kapſtadt. Am Sept. erhielt das hier liegende

5 5ſte engl. Regiment Befehl ſich marſchfertig zu halten,
indem an der Granze 160 deutſche Meilen landein-
waärts wilde Schwaärme eingebrochen waren. Ein
Haäuptling Namens Tſchaka, iſt aus unbekannten Ge
genden in das Kafferland eingeruuckt. Seine Leute ſind
Menſchenfreſſer, und hatten ſchon vor einigen Jahren
mehrere tauſend Mantati's in unſere Kolonien getrie-
ben. Die Feinde ſollen 20tauſ. Mann ſtark ſeyn.
Das Hauptquartier iſt, laut Schreibens von dorther
vom 20. Sept. am Bord des Owenglendower, nach
der Algoa-Bay eingeſchifft worden. Man iſt auf ei-
nen harten Zuſammenſtoß gefaßt. Die Wilden ſollen
ſich zwar mittlerweile mit ihrer Beute zuruckgezogen
haben, werden aber wiederkommen. Sie tragen bloß
Speere und ſind mit der europäiſchen Kriegsfuhrung,
die ihnen nie zu Geſicht gekommen iſt, durchaus un-
bekannt. Miſſionare, welche durch die Walder in
das Jnnere des ſogenannten Kafferlandes gedrungen
ſind, erzahlen, daß die Bevölkerung außerordentlich
ſtark ſey, und die Bewohner ſich wegen der Lebens-
mittel untereinander bekriegen. Es möchte bald die
Zeit herannahen, wo die Kapſtadt ſehr furchtbare
Nachbarn zu bekaämpfen haben wird.

Chronik der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Nachdem zu Hackpfuffel, San

gerhauſer Kreis, auf Koſten des Kirchen -Patrons,
Herrn von Salchow und der kleinen Gemeinde, die
Kirche und Pfarrwohnung vor 2 Jahren gruündlich re-
parirt worden, iſt nun auch ein neues Schulhaus, eine
Zierde des Ortes, am Kirchhofe daſelbſt erbaut. Die
Willigkeit, mit welcher der Kirchenpatron zwei Drit-
tel der Baukoſten auf Bitte der Gemeinde uübernahm
und letztere ihrerſeits das eine Drittel aufbrachte, ver
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eine der armſten Gemeinden iſt mit Hülfe ihres Patrons

ehemaliger Militar- Perſonen Statt: 1) Jm Reffſort

rathen einen lobenswerthen Sinn fur das Beſſere und

fur andere ein Muſter geworden.

Magdeburg. Die in dieſem Jahre angefangene
Kunſtſtraße vom Dorfe Groß-Ottersleben bis Egeln,
auf eine Entfernung von 2 Meilen, iſt im Mo-
nat November beendigt und dem Publiko eroffnet.
Dieſer Bau verbindet nunmehr den Kunſtſtraßenzug
von hier nach Halberſtadt und wird auf den Verkehr
wohlthaätig einwirken. Auch der Umbau der Chauſſee
von hier bis zur Anhaltiſchen Granze iſt groößtentheils
vollendet, für die übrigen Wege geſchieht, was moög-
lich iſt und die Fonds geſtatten.

Erfurt. Das Kommunalweſen ſchreitet immer
mehr zum Beſſern vor und wenn gleich auch dasjenige,
was durch vereinten guten Willen jetzt geſchieht, noch
keinen augenblicklichen Erfolg gewahrt, ſo kann doch
ſolcher nicht ausbleiben. So ſind unter andern auch
im Jahre 1827 wieder nicht unbedeutende gemeinheit-
liche Obſtanpflanzungen gemacht worden welche nicht
nur zur Verſchönerung dienen, ſondern auch mit der
Zeit für die betreffenden Gemeindekaſſen guten Erfolg
verſprechen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. Wahrend des Jahres 1826 fanden in

der Preuß. Monarchie folgende Civil Verſorgungen

des Königl. Miniſterii des Jnnern und der Polizei:
34 Offiziere und 389 Unteroffiziere und Soldaten vom
Wachtmeiſter und Feldwebel abwarts. 2) Beim Koö-
nigl. Miniſterio der auswartigen Angelegenheiten 4
Jnvaliden und ehemalige freiwillige Jager. 3) Jm
Reſſort des Königl. Juſtiz Miniſterii: 190 Jnvaliden
und ehemalige freiwillige Jager. 4) Jm Reſſort des
Königl. Finanz- Miniſterii: a) bei dem Steuerweſen:
44 Offiziere, 97 mit dem Eivilverſorgungsſcheine ver-
ſehene Jnvaliden, 41 Jndividuen aus Garniſon-Com-
pagnien, 7 ehemalige freiwillige Jager, und 207 Un
teroffiziere des ſtehenden Heeres nach hjaähriger Dienſt-
zeit b) in andern Civilſtellen und als Unterforſter:
111 Jndividuen. Endlich bei der Poſtverwaltung
wurden angeſtellt: 9 Offiziere und 41 Jnvaliden und
ehemalige freiwillige Jaäger. Zuſammen 87 Offiziere,
1037 Unteroffiziere und Gemeine.

Die allgemeine Zeitung beſtätigt unter d. 18. Dec.
einen ihrer fruhern Artikel dahin, daß zwar in Frank-
reich die Nachbildung preußiſcher Staatspapiere wirk-
lich ſtattgefunden hat, die Unachtheit der nur in gerin-
ger Zahl in Umlauf gekommenen Exemplare jedoch
gleich erkannt und in Folge der von der Preuß. Regie
rung getroffenen Maaßregeln die Fabrik, nicht durch

menen Briefes, ſondern durch einen Theilnehmer ent-
deckt, und zu Avignon aufgehoben worden iſt.

Am 17. Dec. Abends, wurden zwei Juden aus
Bochum in Weſtphalen auf der Straße, eine Viertel-
ſtunde von der Stadt, von drei andern, Vater und
Soöhnen, gleichfalls aus Bochum, angefallen. Einer
von den Beiden erhielt neun Meſſerſtiche und ein paar
Schnitte; der Andere, der zuerſt die Flucht ergriff,
wurde weniger verwundet. Die Thater ſind bereits
verhaftet.

Ein reicher zu Hackney (bei London) wohnhafter
Herr hat neulich folgende merkwuürdige Wette gewon-
nen. Er ging eine (Engl.) Meile vorwaärts eine
zweite ruckwaärts, lief eine dritte, trieb einen Reif eine
gte, zog einen 2radrigen Wagen eine zte, eine Schieb-
karre eine 6te, und alles dies in 50 Minuten. Dies
galt 500 Guineen. Darauf ritt er im Trabe eine Meile,
gallopirte eine zweite und kutſchirte eine dritte in 10
Minuten fur 200 Guineen (2 Minuten brauchte er,
den Pferden das Geſchirr anzulegen.) Noch 300 Gui-
neen wettete er, daß das Ganze in einer Stunde ge-
ſchehen ſeyn ſolle, und gewann, denn er brauchte zu
ſammtlichen 9 Meilen (faſt 2 Deutſchen) nur 59 Mi-
nuten 40 Sekunden.

Freiheitsbrief, von Mohamed II., dem
Eroberer Konſtantinopels, den Grie-
chen des Peloponneſes (Morea) im
Jahre 1454 ertheilt.

„Der Namenszug des großen Herrn und großen
Emirs Sultan Mohameds. An alle Archonten (Be
fehlshaber) unſerer Herrſchaft zuerſt an den Archon-
ten Kyr Sphantzes mit allen den Seinigen u. ſ. w.
und alle andere, welche kommen wollen. Euch alle
grußet meine Herrlichkeit; es ſey euch bekannt gegeben,
daß hieher kam mein geehrter Aga Chaſampeis (Ha-
ſanbeg) und meiner Herrlichkeit vortrug, daß ihr
kommen und die meinigen ſeyn wollt. Deshalb be-
gehrt er den Befehl meiner Herrlichkeit, und ich ſende
euch dieſen meinen Befehl, und ſchwoööre euch bei dem
großen Propheten Mohamed, an welchen wir Muſel-
manen glauben, und bei unſern ſieben Koranen und
bei unſern 124,000 Propheten, und bei dem Schwerte,
womit ich umgürtet bin, und bei der Seele meines
Vaters des Herrſchers, daß ich euch an euern Geſchaf
ten und euern Köpfen und an euern Kindern und in al
len euern Sachen nichts verletzen, ſondern, daß ich
euch ruhig laſſen wolle, ſo, daß es euch beſſer gehn
ſoll als zuvor; deswegen erging dieſer mein glaub-
wurdiger kaiſerlicher Befehl des Jnhalts wie oben ge-
ſagt worden. Am 26. Dec zu Konſtantinopel.“

Mit den in dieſem „Freiheitsbriefe“ geäu-
Eröffnung eines aus Frankreich nach Preußen gekom- ßerten menſchenfreundlichen Geſinnungen des Sultans
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Mohamed II., der, wie bekanntlich durch die Ero
berung von Konſtantinopel den griechiſchen Kaiſerthron
umſturzte, ſteht ein in demſelben Jahre gedrucktes alt
deutſches Gedicht in merkwurdigem Widerſpruch. Das
Gedicht fuhrt die Ueberſchrift

„Eyn manung der chriſtenheit widder
die durken“

und wir theilen den Anfang deſſelben, jedoch mit eini

Mit fangen martern und todtſchlagen 'und aus-
ſchmahen

Als den apoſteln vor zeiten iſt geſchehen u. ſ. w.
Das Gedicht ſchließt ſich mit der Bitte an den all-

mächtigen Vater und die Jungfrau Maria, die Chri-
ſtenheit vor den Turken (welche ſpäter im Jahre 1529
und wiederholt im Jahre 1683 ſelbſt bis nach Wien
vordrangen) zu ſchutzen.

gen Abanderungen der alterthuümlichen Sprache, als
Gegenſtuck zu jenem „Freiheitsbriefe“ mit:

O allmechtiger könig im himmelsthron Fonds und Geld- Cours.
Der uff erdreich eine dorne kron Berlin, es Pr. Cour. les Pr. Cour.
Da e eng ſerberdee et d. 4. Jan. 1828. Br. G. Br. G.
as herige ren St. Schuldſch. a dbr4] 873] 87 Pomm. Pfandbr.) 4102Selber hat getragen zu der marter groß Pr. Engl. Anl. 18 5 roo u. Nm. do. 4 los

Und den bittern tod nackt und bloß do. a 51 9931 Schleſiſche do. 4 l104
Daran um menſchlich heil gelitten B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. 5104.
Und uns damit erloſt und erſtritten Km. Ob. m. l. C. 4 86 853Märkiſche do. 5104.

bö ind uuberwunden Nm. Jnt. Sch. do 4 86 85Oſtpreuß. do. 5 lr02Und den böſen feit rer Berl. Stadt Ob. 51014101jrückſt. C. d. Km. 45 4.42
Hilf uns furbas in allen ſtunden Königsb. do. (4 865 do. do. d. Nm. 45 44
Widder unſre feinde durken und heiden Elb. do. 596 Zinsſch. d. Km. 46 4.5
Mache ihnen ihre böſe Gewalt leid Weſp. We a. 2841 W e 46 455

2 A. 4) 905 Holl. vollw. D. 20Die ſie zu conſtantinopel in kriechenlant (Griechen wen e e r
land) Gr.-Hz. Poſ. do. 4 974 Disconto e

An manchen chriſtenmenſchen begangen hant (haben) Oſtpr. Pfandbr.! 41 9oz

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Weizen Roggen Gerſte HaferHalle, d. 3. Januar. 1 Thl. 125 Sgr. bis 1 Thl. 11 Sgr. bis Thl. 25 Sgr. bis Thl. 183 Sgr. bis
1 Thl. 15 Sgr. 1 Thl. 133 Sgr. Thl. 263 Sgr. Thl. 20 Sgr.

d, 54 Thl. 12 Sgr. bis 1 Thl. 11 Sgr. bis Thl. 25 Sgr. bis Thl. 173 Sgr. bis
1 Thl. 163 Sgr. 1 Thl. 154 Sgr. Thl. 263 Sgr, Thl. 20 Sgr.

Magdeburg, d. 2. Jan. s863 Thl. 334 Thl. 21 Thl. 143 Thl.
Nach Wispeln.

Nach Dresdner Scheffel und Sächſ. Gelde.
z Thl, 10 Gr. bisipzig, d. 5. Jan.Kripsels D.s z Thl. 14 Gr.

Jahrmaärkte und Meſſen: Den 1s.

Bekanntmachungen.
Nachſtehende Gebühren Taxe fur die Auctions-

Commiſſarien und die Ausrufer im Merſeburger Regie
sbezirkrungen Gebühren Taxe
fur die Auctions-Commiſſarien und
für die Ausrufer im Merſeburger Re-

gierungsbezirk:
A, Die Auctions Commiſſarien ſind berechtigt, ihre

Bezahlung nach folgenden Satzen zu fordern:
1) Für das Local zu Abhaltung der Auction exel. der

s Thl. 4 Gr. bis
z Thl. 6 Gr.

1 Thl. 18 Gr. bis
1 Thl. 20 Gr.

Jan. Schleuſingen.

1 Thl. 6 Gr. bis
1 Thl. 8 Gr.

2) Bei einer Bucher Auction fur die Reviſion eines
jeden Bogens des Katalogs im Concepte

7 Sgr. 6 Pf.
NB. Daferne dem Auctions-Commiſſarius die An-

fertigung des Katalogs ſelbſt ubertragen wird,
ſo hangt das dafur zu bezahlende Honorar
von der Privat Uebereinkunft ab.

3) Fuür Aufnahme der Specification, oder fur das
Ordnen der Sachen, pro Stunde

7 Sgr. 6 Pf.
4) Für Abhaltung der Auction

Heizungskoſten, täglich
10 Sgr.

e—— e eèeILbBbÄuäubwooeessvouwoe ehe

a) für einen ganzen Termin von 4 Stunden
1 Thlr. 10 Sgr.

h
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b) fur eine einzelne Stunde
10 Sgr.

5) Fur Einnahme, Berechnung und Auszahlung
der Gelder

Ein halb Procent
von dem Ertrage.

6) Fuür die vidimirte Ausfertigung eines Auctions-
Protocolls, exel. der Stempel, jedoch incl. der
Copialien, pro Bogen

2 Sgr. 6 Pf.
B. Die Ausrufer ſind zu fordern berechtigt:

1) Fur das Ordnen und Zurechtſtellen der zu verauctio-
nirenden Sachen, pro Stunde

3 Sgr. 9 Pf.
2) Fuür jede Auctions- Stunde

3 Sgr. 9 Pf.
3) Fur Umhertragen und Anſchlagen der Auctions-

Zettel
10 Sgr.

Merſeburg, den 4. Septbr. 1821.
Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung.

(gez.) Heyer- (gez.) Henkel.
wird hiermit von Neuem in Erinnerung gebracht, um
ſich genau darnach zu achten.

Halle, den 18. December 1827.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung. Jm Auftrage Königl. Wohl-
löbl. Landgerichts in Eisleben, ſollen die dem Schenk-
wirth Friedrich Munter in Koönigswieck eigen-
thumlich gehörigen, in Oeſter und Zabitzer Marke be-
legenen Ackerſtucke und Weidenkabeln, welche nach Ab-
zug der Laſten zuſammen auf 733 Thlr. Preuß. Cour.
geſchätzt worden ſind Schuldenhalber öffentlich verkauft
werden, und es iſt dazu ein einziger Bietungstermin
auf

den 2. April 1828
fruüh 11 Uhr in hieſigem Königl. Gerichts Amte anbe-
raumt worden, zu welchem daher beſitz- und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion mit
ihren Anſpruchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 15. Dec. 1827.
Königl. Preuß. Gerichts Amt

Facili d e s.
Anzeige. So eben habe ich eine Partie lackirter

Stirnbänder an Kutſchzäume in allen Farben und
verſchiedene Mode-Roſen erhalten. Da die Preiſe be-
deutend herunter gefetzt ſind, ſo bitte ich ein in und
auswartiges Publikum mich recht bald zu beehren.

Halle, d. 7. Jan. 1828. C. Porſche.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an daß ſowol zur 57. Klaſſen Lotterie, als 6. Lotterie
ganze, halbe, Viertel- und resp- Fuünftel- Looſe fur In
und Auswaärtige zu haben ſind, und bemerke dabei,
daß bei Ziehung der 56ſten Klaſſen- Lotterie in meine
Kollekte der 2te Hauptgewinn von g0,000 Thlr. und
mehrere Gewinne von resp. 2500, 1000, 500, 100
Thlr. u. ſ. w. fielen.

Merſeburg, den 1. Januar 1828.
Der Königl. Lotterie Einnehmer

C. A. Ochße.

Anzeige. Es ſteht bei mir ein einſpänniger
Bauer-Wagen in noch brauchbarem Zuſtande zu verkaufen.

Zöbritz, bei Halle.
Der Schöppe Chriſtoph Lorenz.

Verkauf. Ein, an der Chauſſee-Strecke, zwi-
ſchen Halle und Eisleben, belegener Gaſthof, nebſt
den dazu gehörigen Grundſtucken, als: 3 Acker
Land, 3 Acker Weinberg, 1 Gemeindetheil und 2
Weidenkabeln, ſteht zum freiwilligen Vetkauf. Wo?
erfährt man bei dem Schulzen Springensguth in
Rollsdorf.

Auf dem Rittergute Storckwitz bei Delitzſch
ſtehen 2 fette Schweine, 1 fetter Ochſe und 2 fette
Kuhe zum Verkaufe.

Anzeige. Verkauf von DrehRollen, welche in
Wiener- und Engliſchen Ketten gehen von beliebiger
Länge und Breite und Starke, ſo wie auch ſehr gut
gearbeitet. Sie ſind um die billigſten Preiſe zu verkau
fen auf dem Strohhof, Spitze bei

Halle, d. 3. Jan. 1828. Zſchernitz in Nr. 2128.

Anzeige. Ein Huthmann, der gute Atteſte vorzu
zeigen hat, kann als ſolcher kommende Oſtern d. J. in
Helbra ſein Unterkommen finden, und hat ſich dieſer
halb bald möglichſt zu melden

bei dem Schulzen Carl Peinert.
Helbra im Januar 1828.

Buücher Anzeigen. Jn der J. Luckhardt
ſchen Hofbuchhandlung in Caſſel iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen von Halle zu haben

Briefe uber Moralität, Würde und Be-
ſtimmung des Weibes. Jungen Frauenzim-
mern geweiht von Wilhelmine Halberſtadt.
2te verbeſſerte Auflage. Cartonnirt 25 Sgr.
(20 gGr.)

Ueber die Brauchbarkeit des obigen Buches verwei-
ſen wir auf die Jenger Littergtur Zeitung vom Jahr



1826, und fügen noch zum Ueberfluſſe den vollſtändigen

Jnhalt bei:
1) Veranlaſſung des Briefwechſels. 2) Wichtig-

keit deſſelben. 3) Spottſucht, Urſach derſelben. 4) Fort
ſetzung. 5) Ueber den Einfluß der Achtung Anderer
auf die Lauterkeit unſerer Geſinnung. 6) Fortſetzung.
7) Von den vorzuglichſten Hinderniſſen der Pflichter
fuüllung. 8) Zweifel an der Möglichkeit der Erfullung
der geforderten Pflichten.
fel.
11) Von der Nachſicht gegen die Schwachen Anderer.
12) Von der Selbſtliebe. Von der Eitelkeit. 13) Pficht
verletzung aus Schwache. 14) Fortſetzung. 15) Von
der Gottheit im Menſchen, und in wie fern der Menſch
Schöpfer ſeiner Leiden iſt. 16) Auch die Leiden dienen
zu unſerm Nutzen. 17) Größe und Wichtigkeit der
weiblichen Beſtimmung. 18) Fortſetzung und Anlei
tung, dieſe hohe Beſtimmung zu erreichen. Wurde, An
muth. 19) Gegeneinanderſtellung der Gattin und der
Mutter. Schilderung eines muſterhaften Weibes.
Die Naturanlazen des Weibes. Winke, durch die
Erziehung dieſe Anlagen gehörig zu entwickeln, und ſie
dadurch ihrer hohen Beſtimmung gemäß zu bilden.
20) Eine ſchlecht gewählte Lektüre iſt eine Haupturſache
der Verbildung der meiſten Frauenzimmèr. 21) Nur bei
Vertrauen und Uebereinſtimmung des Herzens kann eine
glückliche Ehe ſtatt. finden. Betragen des edlen Wei
bes gegen den pflichtvergeſſenen Gatten. Erziehungs Zer pädagogiſchen Welt rühmlichſt bekannte Herr Ver-
geſchichte Emiliens als Anleitung zu

Erziehung. o
Schulbuch als erſte Uebung im Leſen und

Denken nach der Lautmethode. Ein
Geſchenk fur fleißige Kinder. Von Wilhelmi-
ne Hälberſtadt.
ſerte und ſtark vermehrte Auflage. 8., elegant ge-
bunden 10 Sgr. (8 gGr.)

Dieſe zweite Auflage des vorſtehenden Werkchens
und der Eingang, den der Verfaſſerin fruhere Leſeubun-
gen in einige öffentliche Schulen und mehrere Privater-
ziehungsanſtalten fanden, burgen fur die Brauchbarkeit
deſſelben. Außer ausfuührlichen Leſeübungen enthalt das
Buchlein auch viele höchſt anziehende kurze Geſchichten,
Gebete und Denkſpruche, und wird daher ein doppelt
angenehmes Geſchenk fur Kinder ſeyn.

einer zweckmaßigen

Anzeige. Fuür Gutsbeſitzer und Land-
wirthe. Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt
ſo eben erſchienen

Ueber den Anbau der weißen Lupine im
nördlichen Deutſchland und den Nutzen derſelben

G

9) Widerlegung dieſer Zwei
10) Von der Nothwendigkeit der Pflichterfüllung

Zweite mit Kupfern verbeſ

F.

als Dungekraut, von C. v. Wulffen zu Piez-
puhl. 8. geh. 74 Sgr. (6 gr.

Zu bekommen in allen Buchhandlungen von Halle.

Anzeige. Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Deutſches Panorama. Oder: Anſichten
und Beſchreibung der merkwürdigſten
Stadte, Burgen, Ruinen, Denkmä-
ler c. Destſchlands. 18 Heft. m. 4 Kupf.
gr. 4. Erfurt b. Andreä 19 Sgr. (15 Gr
Bucher- Anzeige. Bei uns iſt erſchienen und a

alle Buchhandlungen verſandt:

Grund ſä tz e
der

Schul Erziehung der Schulkunde
und

Unterrichtswiſſenſchaft
fur

Schul Aufſeher, Lehrer, und Lehrer Bildungs-
anſtalten,

von
C. C. G. Zerrenner,

Königl. Preuß Conſiſtorial- und Schulrath Director des
Königl. Seminarii in Magdeburg Schul Jnſpector da-

ſelbſt, und Ritter des rothen Adler -Ordens.
gr. 8. 1827. Preis 2 Rthlr.

Mit eben der Wahrheit, Unbefangenheit und Ru-
he, mit welcher der ſeit einer langen Reihe von Jahren

faſſer unter den mancherlei Gahrungen und Schwinde-
leien der Zeit in ſeinen Schriften für eine beſſere Schul-
erziehung belehrend und ermunternd wirkte, behandelt
er jetzt hier das Ganze des Volksſchulweſens:
die Schulerziehung, die Schulkunde, und
die Unterrichtswiſſenſchaft. Jndem wir hier-
mit auf das Werk eines ſo bewahrten Schulmanhns und
Erziehers Alle die eine grundliche Kenntniß von den
Foitſchritten unſerer Zeit im Fache des Schulweſens zu
erhalten wunſchen, insbeſondere Schul Aufſeher, Pre-
diger Schullehrer, und Lehrer Bildungsanſtalten,
aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen, bemerken wir:
daß die Grundſätze der Schuldisciplin, ſo wie
das Methodenbuch deſſelben Verfaſſers, welche bei-
de Werke ebenfalls in unſerem Verlage erſchienen und
von denen das letztere bereits 3. Auflagen erlebte, zu ei
nigen Hauptabſchnitten des hier angekundigten Buchs
einen vollſtändigen Commentar darbieten.

Bei größeren Beſtellungen, namentlich von Schul-
lehrer-Seminarien, werden wir gerne eine angemeſſene
Ermaßigung des Preiſes ſtattfinden laſſen.

W. Heinrichshofen's Buchhandlung
in Magdeburg.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nro 2.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8






